








Bergsport heute

Expedkader-Trainingscamps

Zwischen Dolos und Dauphiné
„Schnelligkeit ist Sicherheit“ – unter diesem Schlag­
wort standen die Sommer-Trainingscamps der DAV-
Expedkader. Im alpinen Gelände gut vorwärtskom­
men, eigene Sicherungen flott legen und effizientes 
Seilhandling: Das sind wichtige Zutaten, um knappe 
Zeitfenster gut zu nutzen oder schlechtem Wetter zu 
entkommen. Die Jungs durften das in der Dauphiné 
üben: „Visite Obligatoire“ (VI+) und „Madier“ (VII-) an 
der Aiguille Dibona berannten sie als Tagestour aus 
dem Tal und waren rechtzeitig vor dem Nachmittags­
gewitter zurück im Café. Nach einem Sportklettertag 
wegen durchwachsenem Wetter ging es an die Meije 
– doch in der klassischen Südwandroute „Allain“ und 
am Normalweg drohte Steinschlag. Also kletterten sie 
über die vergleichbar schwere „Bastion Central“ mit 
Dibona-Ausstieg auf den Dritten Zahn und hängten die 
Überschreitung mit 2400-Höhenmeter-Abstieg nach 
La Grave an. Anschließend ging’s an Packvorbereitun­
gen für die Abschlussexpedition. Im Gegensatz zu den 
verletzungsgeschwächten Jungs war das Frauenteam in 

den Dolomiten endlich mal komplett. Von Fritz Miller 
gecoacht, gaben auch sie Gas in Klassikern an der  
Tofana oder am Langkofel; Highlight war das Drei-
Zinnen-Enchainement Gelbe Kante – Dibonakante – 
Demuthkante. Mit der Trainerin Dörte 
Pietron lag der Schwerpunkt auf der 
Schwierigkeit, wobei nur in der „Pri­
maballerina“ (VIII+) an der Kleinen 
Zinne Bohrhaken genutzt wurden. In 
Extremklassikern wie „Pilastro“ (VII+, 
Tofana), „Geo“ (VII, Meisules) und 
„Mayerlverschneidung“ (VII, Heilig­
kreuzkofel) durften die Kadermädels 
bejahrte Haken mit mobilen Siche­
rungsmitteln ergänzen. An einem Ru­
hetag wurde ein Übungsfels für die 
aussterbende Kunst des Hakenschla­
gens genutzt – und gelegentlich gin­
gen die Gedanken schon zur Ab­
schlussexpedition 2020 …� sm/red

Zeit ist mehr wert 
als Geld – ob an 
Zinne oder Meije.
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Felsen – klein oder groß  Chaehyeon Seo (KOR, 14) 
kletterte ihre erste 9a (XI) mit „Bad Girls Club“ in Rifle, später noch 
eine 8c und zwei 8b+. Adam Ondra machte seine 13. Erstbegehung 
im Grad 9b (XI+/XII-), mit der extremen Plattenroute „Disbelief“ in 
Kanada.    Die erste Wiederholung von Nico Favresses „Recovery 
Drink“ in Norwegen gelang Daniel Jung – es dürfte mit 8c oder 8c+ 
(XI-) einer der schwersten Trad-Risse weltweit sein. In Kanada wie­

derholten Barbara Zangerl und Jacopo Larcher „The Path“ (X+, 
trad) am Lake Louise. Wieder daheim, fuhren sie erstmals zum 
Eiger, stiegen „Deep Blue Sea“ (250 m, IX-) onsight und am Tag 
drauf „Magic Mushroom“ (600 m, IX+) beide rotpunkt. Dann gelang 
in vier Tagen die erste Wiederholung von „Odyssee“ (1400 Hm, X-), 
der schwersten Eiger-Route, rotpunkt von unten in einem Zug.    
Die dritte Begehung von „El Ojo Critico“ (400 m, IX+/X- trad) gelang 

2013 gehörte CARO NORTH zum ersten Frauenteam des DAV-Expedkaders. Heute ist die Bergführeranwärterin rund um die Welt auf Berg- und Neulandsuche. So verlängerte sie im Januar ihren Patagonien- Urlaub um einen Monat, um in „Mini-Alaska“, einem praktisch uner-schlossenen Tal, mit argentinischen Freunden 55 Kletterrouten bis VIII+/IX- zu erschließen – so weit möglich ohne Bohrhaken. Höhepunkt war eine Vollmondnacht auf der zu diesem Zweck erstbestiegenen Felsnadel „ET“ mit Gitarre und Melone.

FRAUEN IM NEULAND

Im Mai flog Caro mit BRETTE HARRINGTON (USA) aufs Juneau-

Eisfeld, nahe den Mendenhall Towers, wo Brettes Freund Marc-André 

Leclerc und sein Partner im März gestorben waren. Ihnen widmeten sie 

ihre Erstbegehung der Nordostwand des Duke South (500 m, VII, M5+, 

85°). Eine 40-Meilen-Skiwanderung führte sie zum Devils Paw, dessen 

SO-Couloir (1000 m, 45-50°) sie mit Ski befuhren. Nach drei Tagen 

Schneesturm gab es zum Abschied noch eine Erstbegehung in der 

Westwand (5 SL, VII+) des Taku Tower.

Fo
to

s: 
Al

an
 S

ch
we

r, 
Ca

ro
 N

or
th



  DAV 5/2018 37

Bergsport heute

dem Briten James Pearson onsight. Die Anfahrt durch die Pyrenäen 
machten er und seine Partnerin Caroline Ciavaldini mit der Bahn 
und dem Mountainbike: aus Umweltgründen und zur Entschleuni­
gung.    Iker und Eneko Pou, Manu Ponce und Jordi Canyi (ESP) 
eröffneten auf der afrikanischen Insel São Tomé und Principe die 
Route „Leve Leve“ (450 m, X+) am Pico Cão Grande (Großer Hund), 
einer schlanken Nadel im Regenwald – an einem der zwei einzigen 
Tage mit passablem Wetter.    Mit dem „Roc Aventure Program“ 
fördert der französische Alpenverein FFME junge Kletterer; geleitet 
von Arnaud Petit und Jonathan Crison, eröffnete ein sechsköpfiges 
Team die Route „Soavadia“ („Gute Reise“, 600 m, IX+) am Tsarano­
ro-Massiv in Madagaskar.    Denis Urubko (UKR) und Maria „Pipi“ 
Cardell (ESP) fanden in vier Tagen „Matsoni“ (1600 m, VII, ED, WI3) 
in der Nordostwand des Uschba (4710 m). 

Berge – wild oder hoch  Es ist vollbracht: Aleš Česen, 
Luka Stražar (SLO) und Tom Livingstone (GBR) schafften in sieben 
Tagen die erste Begehung des Nordgrats (2500 m) am Latok I 
(7145 m); am „Walkerpfeiler des Karakorum“ hatten Jim Donini, 
Michael Kennedy, Jeff und George Lowe 1978 nur 150 Meter unter 
dem Gipfel umkehren müssen – seither waren die Versuche der 
weltbesten Bergsteiger weit unterhalb gescheitert. Kurz vor dem 
Erfolg hatten die Russen Sergey Glazunov und Alexander Gukov 
diesen Highpoint übertroffen, doch Glazunov war beim wetterbe­
dingten Rückzug abgestürzt.    Die erste komplette Skiabfahrt 
vom K2 (8611 m) gelang dem Polen Andrzej Bargiel. Über 60 Berg­
steiger (darunter sechs Frauen) standen in diesem Sommer auf 
dem zweithöchsten Berg.    Der Gasherbrum I (8080 m) war der 
achte Achttausender für Luis Stitzinger.    Eine besondere Leis­
tung brachte wieder einmal Hansjörg Auer: Allein stieg er durch die 
unbegangene Westwand (1000 m) des Lupghar Sar West (7157 m) 
im Karakorum.    „Light Traveller“ (2550 m, VI, M7, WI 6) in der 
Südwestwand ist eine der schwersten Routen am Denali (6190 m). 
Für die erste Wiederholung starteten Michael Gardner und Sam 
Hennessy (USA) im „Ski Hill“ Camp (3340 m) und waren nach 36 
Stunden am Gipfel.

Storys – schnell und speziell  2:04 Stunden 
brauchte der Schweizer Dani Arnold für den legendären Walker­
pfeiler (1200 m, ED-, VII-) in der Nordwand der Grandes Jorasses 
(4208 m).    Mit 6:10 Std. vom Val Veny (1490 m) zum Montblanc 
(4810 m) waren Denis Trento und Robert Antonioli (ITA) nicht das 
schnellste Team aller Zeiten am Innominatagrat (1000 m, D+, V+, 
60°). Aber weil sie teilweise sicherten, erreichten die Familienvä­

ter eine „erhöhte Sicherheitsmarge“.    Ein paar 
neue Speedrekorde vom El Capitan: David Allfrey 
brauchte 10:52:50 Std. für Zodiac (15 SL, VI-, A2); 
Alexa Flower, Jane Jackson und Gena Wood mach­
ten die schnellste Frauenbegehung in 16:20 Std. 
Und Josie McKee und Diana Wendt setzten den 

Frauen-Speedrekord für die Salathe (35 SL, VI+, C2) auf 16:24 Std.  
  Drohnen können nicht nur nerven: Als Rick Allen (GBR, 64) am 

Broad Peak nicht ins Lager 3 zurückkam, ließen Freunde eine 
Drohne steigen, die ihn für ein Rettungsteam lokalisieren konnte.  

  Dass Klettern kein Alter kennt, bewies Rainer Kauschke: Ge­
führt von Christoph Hainz stieg der 80-Jährige in 17 Stunden durch 
die Sachsen-Superdirettissima (A2, V) in der Nordwand der Gro­
ßen Zinne. 45 Jahre zuvor, im Januar 1963, hatten er, Peter Siegert 
und Gert Uhner 17 Tage für die Erstbegehung gebraucht.  �

/// AUFGESCHNAPPT
„Wenn ich schneller klettere, kann ich mehr klettern“ Josie McKee gesteht eine 

ihrer Motivationen zum Speedklettern. „Um das Risiko zu minimieren, sollte 
man mehr auf Qualität als auf Quantität setzen.“ Hansjörg Auer geht nach  

seinem 7000er-Solo erst mal wieder mit Partner klettern. „Wenn alles sofort 
verfügbar ist, verlieren wir die Fähigkeit uns zu langweilen, uns wirklich Fragen 

zu stellen (statt sie zu googeln) und uns zu verlieren.“ James Pearson (GBR) über 
die Reize der Anfahrt per Mountainbike

Disclaimer: Die Rubrik „spitz & breit“ richtet einen offenen 
Blick auf alle Zweige und Blüten, Spitzen und Auswüchse, die der 
Baum des Bergsports weltweit hervorbringt. Sie will dokumen­
tieren, kommentieren und zum Nachdenken anregen – nicht un­
bedingt zum Nachmachen. Sondern: Denken Sie nach – klären 
Sie Ihre Risiken – entscheiden Sie selbst, was Sie tun und lassen!

https://www.reppa.de/edelweiss

